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Amtlicher Theil.
SÜ^er Minister dcs Innern hat im Einvcrftändniss''
mit dem Iustizminister den Laudesgcrichts > Adjunklen
Kar l G ü n t h e r und den Krcisgerichls'Adjunkten
Johann S l a n i e k , zu Pezirkaznts» Adjunkten in
Vöhmen ernannt.

Der Minister des Innern hat im Einverftänd'
nisse mit dem Instizministcr den Bezirkamts'Aktuar
Llidwig H 0 chlcitncr zun, Vczirkamts < Adjunkten in
Ober - Oesterreich ernannt.

Der Minister für Knllns und Unterricht hat die
Supplenten Dr . Karl A h n am Gymnasium zu CiM
und Iobann M ü l l e r am Gymnasium zn Finm>-,
zu wirklichen Lehren» ernannt.

Am 111. Dezember 18«? wird in der k. k. Hof'
und Staatsoruckerci in Wien daS XI . IX. Stuck des
Neichs-Gesehblattes ausgegebcu und versendet.

Dasselbe enthält nulcr
Nr. 23l i . Dcn Postvertrag zwischen Oesterreich und

Frankreich vom 3. Seplcmber 1867. Unterzeichnet
zn Paris am 3. September 1837, in den Ratif i-
kationen ausgewechselt am 30. Oktober 1857.

Wien dcn 9. Dczcmber l8i>7.
Vom f. k. Ncdaktions>Vmeau des Neichs-Geseyblattes.

3tichlalnllichl'l Tljeil.
D esterreich.

W i e n , 9. Dez, Ihr? Majestäten der Kaiser
Ferdinand und die Kaiserin Mar ia Anna haben dcm
Institute der Katcchnmcmn in Venedig, welches so-
rben sein dreihunderijährigcs Bestehen feierte. 900 ^.
zugewendet.

— V o m K a r s t e . (Tr . Ztg,) Die Kommrrzial-
Hauptstraße, zwischen ^aibach nno Trieft war vor 2
Monaten, nämlich bis zur Transport inmg der Waien
mittelst der Eisenbahn, so belebt, daß die Wagen in
»mabsehbaren Reihen von und imch Triest in wirrem

' Durcheinander alls' nnd ab zogen. Das Antliy der
verwövntrn, goldene Luftschlösser bauenden Fnhrlelite

und sämmtlicher, ans unverschämte Tbeuerung ciugc-
!schul!cn Wirthe erglänzte in, Ucbcrmuthe und Ge>
uusse, und die Sorgc für Morgrn wlirdr ohne Ahnung,

^daß es je anders werden konnte, in Wein hinabgc»
schwemmt. Uebcr 2 ^ M i l l , Zentner Waren wurden
zwischen Laibaeh niw Trieft jährlich geschüttelt unb
i)er Transport warf über t.200.(100 ft. ab, welche
Summe oeu gesammten Karst zu genügender Lebens-
fähigkeit emporzuheben vermochte. Es schlug aber
die verhängnisvolle S tunde, »er Dampf entriß dcn
Transport, mit ihm auch den ausschließlichen Erwerb
von tausend und lauseud Famil ien, die gegenwärtig
in ihren Hinten einen bleichen Gast — die Noth —
beherbergen. Wer in diesen zwei Monaten die jüngst
noch so warenuberfiillte Straße befahren, konule dlc
wenigen Wagcn, die höchstens Waldprodukte clpor-
lirten nnd Iccr zurück f a n n n , an dcu Fingern ab
zählen. Mc rwä r l s gibt es trauernde Oesichlszüge
mit sorgcndurchfurchtcu Mienen, leere Gastdöfe, ucr>
zagende Wirthe. Die bcvölkerteren Orlschaftcn stno
still und bange, wie der Ozean vor emem Sturme,
und überall drängt sich das Vi ld uncrwarlclcu uiw
unverdienten Elends auf. Kein Wunder, wenn hu»'
grigc Auswürftingc im Triebe der Sclbsterhaltung zu
Tbateu schreiten, welche die bisherige Sicherheit er-
schüttern. Mehrere Ranbansällc und Einbruchsver«
suche wurden bereits den Vebördcn angezeigt, und es
ist lloranszusc'licu. daß im späteren Winter häufigere
und keckere Frcvclchaten auftauchen werden. Ohne
Zweifel wird die h. Regicrnna. cheslcns dnrch Vr,--
stärkmlg einiger Gklidalnicrir.P^llel!, durch geeigucle
Abhilfe «lild vlirch El'öffi'li!,^ iicurr Erwcrbsgnellen
soivohl der Nold, als auch derlei verbrecherische» Aliö<
arlungcn zu begegnen wissen, denn sonst wire> c>cr
Karst wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit,
gänzlicher Erwerbslosigkeit und Verarmung ein immer
traurigeres Bi ld darbieten. Schnelle Hilfe ist aber
doppelte H i l f e ! !

W i e n , 10. Dezember. Gestern Abends nach,
i> Uhr M in der kais. Vurg in Prag in einem außer»
halb der Appartements Ihrer Majestäten gelegenen
russischen Kamin rnrch Entzündung des Nußcs F^ler
entstanden, aber sogleich gelöscht worden.

Deutschland.
V e r I i n , 7. Dez, Man schreib! der «Neuen

Pr. Z tg . " aus Mai,,z vom 6. Dezember, daß Ihre

Majestäten der Kör ig nnd die Königin von Prenßcn
außer dcn 10.000 Thalern, welche bereits dnrch Se.
k, Hoheit dcn Prinzen von Preußen in Folge der
Pulver - Elplosion am 18. v. M . zur Linderung der
Noth im Allgemeinen dahin dirigirt wurden. gegcn»
wattig noch andere 4000 Thl r . spendeten, jedoch mit
der ansschlicßlichcn Bestimmung, diese Summe nur
für preußische Offiziere nud Soldaten und deren Fa-
mil ien, die bei dcm Unglück in ihrer Häuslichkeit
oder an ihrem Körper Schaden genommen, zu ver-
wenden.

Italienische Htaaten.
A n c o n a , 6. Dezember. Am 2. d. sollte ein

seit Monaten erwartetes Fest in dem hiesigen Arsenal
stattfinden. Das größte bis jetzt hier gebaute Schiff,
ciu herrlicher Dreimaster von N!84 Tonnen Gelialt,
wclchcr bei der Anwesenheit S r . Heil. des Papstes
vo» demselben mit einem Besuche beehrt und bei die»
ser Gelegenheit den stolzen Namen „^l i l - j« cwl'iou«
erhalten bal le , sollte vom Stapel gelassen werden.
Obwohl die von den Schiffseigenlhümern Albertim.
Mengoni n. Comp. erlassenen Einladungen den Vc»
ginn dcs Schauspiels auf 9 Uhr feftschten. waren
doch schon om srüheften Morgen die Hasencinfassnn«
gen nnd alle das Arsenal überragenden Hohen ge»
drängt mit Menschen blseht. Aber erst nm 2 Uhr
Nachmittag konnte das S igna l znm Wegschlagen der
Keile qcgel'en werden. Untcr Iudelrnfen und Hlile-
schwenden se t̂c sich der Koloß in Vswegong. l'frnhrtc
im nächsten Aligenblicke die Oberfläche des dnrch die
Hochssuth angeschwollenen Werftbcckens und stand plötz«
lich fest. Die Ueberraschnug d^r dabei Velheiligten
war ilicht gering. Ällc mechanischen Hi l fsmit te l , dic
in dem ersten Seehafen des Kirchenstaates aufzutrei-
ben waren, wurden so^Isich. al'cr leider mit um so
geringerem Erfelg angcwendst, als dieselben ohnedieß
nur von sehr beschränkter Natur si,id, Gcciqnele
Gangspillen, Hebkrnhne o^er Achnliches gibt eS hier

! noch nicht. Als alle mit bloßer Häüdearbeit nnd ge-
wöynlichen Flaschcuzügen vorgenoillmeuen Fortbewo
gnngsoersllchc fruchtlos blieben, wendctc man sich an
den gerade von Tricst angelangten Llciyddampfer
^Imperatr ice", und bat um Hi l fe , dic dessen Kapi»

l län bereitwillig gewährte. Aber anch diese Versuche,
das Schiff von der Werft ins Wasser zn zichm. l'llc«
ben vergebens. nnd der Dampfer mnii:e endlich nn>

Feuilleton.
Theater.

!D>is l'i.'hni^ Ncpcrloir, - Naizifi. — Hcrr Titzcnth.illr)

c ^ V c u n wir cincn Vlick auf die bisher von unserer
Vi'chne gebrachten Stücke werfen, so gewah'.en wir
eine anfflillcnde Eiuslil 'gktit. was das blsscre ^ustspi»!
und evilNcro Drama betrifft. Außer Gußkow und
Vancri ' f l lo H.U'rn wir kciiisn Name», uou bedeutendem
dramatischen Ruf ^ f i m f r n ; »n, so mehr mußte es
»ms überraschen, als plötzlich die Ankündigung erschien,
daß nicht mir ein Drama von Wer th , sondern auch
von vrrbreiteiem Rnf in Szene gcheu sollte- denn
oft stehen WeNb und Ruf im umgekehrten Verhältniß
zu einander. „ N a r z i ß " . Trauerspiel in .'>' Akten,

' von Brachvogel, Ist cs wirklich eine reine Tragöoie
zu nennen? Nein . die Handlung beruht nich: cu:f
5en in Konflikt gerathcndcn Lcidenschaftcn mw Wi!>
lensäußelungen der Charaktere, sondern die Intr igue
dat einen bksonoren Anibei! an den Verwicke'uu.v"
"Nd nn lem schlieö'ich tragischen Ansgang, Ein bloß.v
Drama lst es aber wegen dieses tragischen Endes
lU'ch nicht, und so ist es denn bcidcs zusammen.
Tranc,spiel und Intrigücnspiel; aber in dicser Doppel»
^ellling. ivlidurä' die eine Gattung Drama durch die
"Ndcre begrenzt nnd l'sei,'träcluil,t erscheint, ist es docd
" l " ^ solch' großartiger Wirkung/erregt ^s solche Thci!»
' '^ ' 'me. daß wir wohl sagen können, es ist eins per
' 'Mr i ! V'ibnensiücke. die in unserer Zeit gedichtet wor-
^ n st,^ ^ ^ kommt noch ein drittes hinzu, das zur

Theilnahme reizt: der historische Beigeschmack. Narziß
ist feiu eigentlich geschichtliches Drama, wenn schon
die Hauptfigur stlbst, Narziß Rameau. historisch ist
uud ciuc Meugc geschichilichss Namcu episobenarlig
hiueinnerwoben sind. D c » Dichter ist mit diesen h:>
storischeu Persönlichkeiten willkürlich verfahren; das
würde iudessen nichts machru. wenn nicht die gauze
Fabel, iu welcher die Haudlnng dr« Drama's bcstthl.
erfunden wäre, nud somit von Dem Ocschieyllichcn
nichts bliebe, als der Hintergrund

Velrachtrn wir zuerst die Handlung. Dieselbe
zu rrzäl'Ien. ist mcht leicht. S ie ist i» dcu Kr l i s der
Parteilämpfe verlegt, welche zwischen der Gemaliu
Ludwig .XV. nnd der Pompadour stattfände», imd
belleht in c>!,er erfuiUeucn Hnzensgeschichtc. die zwi>
fcheu ter Pompadour und Narziß Ram.au vorging.

D i r f t r Narziß i!i der grinalstc uud liedsrüchst.
Mensch sciücr Zeit. nnd wie Hfgcl i» srimr «Pdänome.
>'0log,e des Gclsteö« uno Rosenkranz in seinem Vuch
nber Go-hc mil Recht Wvorgel'obc.i dabcn. ci.e schreck-
haft treue Sp:rg-Im,g der Vildungszerrissenbeil, d>c
dem Auöbruch dcr französischen Rtuolulio» voranging.
Er »t Derjenige. welcher Div i ro l 's bkiühmter Epu-
ralterstudie als Modell saß.

NarziL Ramcau, cin armer Musiker, dat Iea>
uclte, dt> Tochter des Gewürzkramers, gelieiraici.
S,e läuft ibm davon, macht ilirc»! Weg über alle
Stufen ocr Gesellschaft. „nd ward die gcfürchtcle,
mächtige Marquise Pompadour, Als sie älter gewordeu.
sieht sie einmal Narziß n„ f dem Boulevard und fällt
mit dem Nu, „Narziß!« in Ohnmacht. Dieser Vor,
fall gibt den Anlaß zur ersten Szene dls Stückes;

der Encyklopädist' Grimm uud die Marquise d'Epinay
besprechen ihn, uud da sie bisber zur Partei der Fa-
voritin gehören, werden sie besorgt, dnrch ocn Tod
derselben ihre Stel lung zu «'liieren und beschließen,
in das Lagcr der Königin zu flückttu. Iet?t sommen
Baron Holbach und Diderot, Demoiselle Tor is Qui«
naul t . Schauspielerin nnd Vorleserin der Königin.
Man wundert sich über tie Pompadour, raß sie ül>er
den V a ^ b n n d Narziß in Ohnmacht fällt, uud meint,
er müsse ihrem zweiten Manne d'Etullc ähnlich seben.
Man ift begieriss. diesen Narziß zn seben, nnd ln cr
zufällig gerade auf der Straße ist. läßl ihn Holbach
dsralttnifen. Giu Bildchen trällcrut» in ärmlichen
Kltidsrn. tritt Narziß ein — sein Erscheinen ift von
gewaltiger Wil^ung. Der ätzende, alllS z^ifressende
Sarkasmus, das mit moderoen Auftösuogssstoffen er>
fülNe Naturel l . dic Blflsirlhett des damaligen Gc-
säilechtcs, tie zwe<fe!snchlige verkommene Zeit t i i t t
lins in l :m Tilech.-lden mit wirklich lrsch'cckcr,o>n
Zügen entgegen. Unt> dennoch stthi jdm erbärmlich
nno armftli,! die üduge Gesellschaft cttgsnnkcr.

! D t r Premierminister H.r;og vo>, C^oisrül d'Am»
boisc hat sich mittelst der Gunst der Pompadour vom
Liemcuani an ernp^rgearbeilet. auch er del'kt daran,
bei dci KränkÜäikcit der Gönnerin scmen Einssutz
zn sichern. D>r königliche Kammcrdcrr Graf Dubarry
g'bt ihm Anlciiung zum Abfa l l ; als nun s.̂ r dic
Pompadour crklätt, ilm mcht q^lirbt zu l^ben. tritt
cr in das Kompo t t , dc-.s sich zum Vcrdcrbcu der Mar-
qnisc gsbildlt bat und l.istct der Königin Abbiile.

<'u-wig XV. wi l l sich "0,1 Mar ia 5,'ej^insÜ?
scheiden lassen, das M r.'l Vermä!i ng dcs Köuigs
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verrichteter Sache seiuc Ncise fcrlscyei'. Vis hente
Nacht ivurde unausgesetzt gearbeitet, und das Schiff
wirklich jedeu Tag lim einige Fnü seiner künfligen
Lebenslaufbabn näher gerückt. Heute Morgens gelang
cs endlich, dassclb? ins Wasser zu bringen, in wcl>
chem es bereits slolt licat.

Wie cs scheint, hatic sich die crst kürzlich voll<
endete Untcrmauerung des nnteru Theils der Werftc
unter dem Gewichte dcs Schiffskörpers gesenkt. Der
lctzte hcutige Versuch wnrdc mit Lichierschiffen ge«
macht, die mit Wasser gefüllt, dnrch unter dem
Schiff weggezogene Taue uerbiinden waren und bei
dem Auspumpen ihres Inhakcs die armc »^lil ' iu
<!ori<^« glücklich über das Hiiidcrniß hoben. Gleich»
zeitig ivar?n auch zwei unserer volsündfluthlichin
Baggcrschiffc bemüht, durch ihre bewegende Kraft. !
zwei Galeerensträflinge in einem Trctrade. das Schiff
gegen sich zu zichcn. Die Kosten dieses Stapcllan-
fens betragen au Arbeitslohn, zerrissenen Kabeltauen
und andere» Säiadloshaltnngeu über10l)(1 röm. Tha-
ler ; glücklicher Weise ist hicrbci der Schiffskörper gar
nici't oder nur höchst unbedeutend beschädigt worden.

^(Tr . Ztg.)

Frankreich.
' P a r i s , l i . Dczbr. Am 27. November vcr<

sammelte sich der kaiserliche Gerichtshof vou Algier
in feierlicher Si tzung, um die Bcgnadigungsschrciben
zu eröffnen, dmch welche dic gegen den Kapiläu
Eduard Doineau. Er -Cbc f des arabischen Bureaux
von Tleniceü, wegcu Mitschuld au dcm vor den
Thoren dicscr Stadt geschehenen dreifachen Mord gc«
fällte Todesstrafe in lebenslängliches Gcfäuguist um<
gewandelt wird. Der Vernrtheilte hörte die Verlc^
snng des kaiserlichen Beschlusses Nil! uud ohne an>
scheinende Bcwegnng au n»d wollte dann einige
Worte sprechen, was ihm jedoch vom Präsidenten
verwehrt wniee, z

Velgien.
V r ü s s e l , 6. Dez. Dcr „Moni teur" bringt

an dcr Spitze seines nichtamtlichen Theiles folgenden
Artikel: Dic Poli l ik des Kabinrtes wird in mehre«
reu Oppositwnsblättcru und W a h l . Manifesten, deren
Verfasser als Vertreter dcr Parlci dcr Ordnung und
Mäßignng aufireteu. mit änßtrstcr Hefligkcit ange.
griffen nnd mit unverkennbarer Böswilligkeit uer'
icuindct. Das Kabinet glaubt diese Vcschuloigungcn
und Angriffe um so mehr auf sich beruhen lassen zu
dür f t» , so lange sie sich in al.'gcmeincu Ausdrücken
bewegen. Es kann jedoch iu Bezug auf diese Ent-
würfc. die ihm falschlich untergeschoben werden, uicht
Schweigen beobachten. S o müssen wir erkläre», daß
kein wahres N o r t daran ist, daß dic Negierung an
cine Vermehrung der Abgaben deuke. Anf dicselbc
böswillige Weise sucbt man die industricÜcn Interesse»
zu bcnnrnhigen. indem mau der Negicrung die Absicht
unterschiebt, als wolle sie in dem staatswirihschafilichcn
Systeme das Nnttrsle zu obcrst lchrcu. Die feincsc.
liqc» Gcsin»u,igcn. welche dcn> Kabinctc iii Aelrcff
der Religion nnc ihrer Dicncr zugeschrieben werden,
hadcn einen »och gchässigcren Charakter; das Kabinet
wcis't auch Diese Anschnldignngen mit Nachdrnck zu<
rück. Um den Wahlkorpcr z» bearbeiten uno zu rer-
ivirreü, geht man so ivcit. daß sogar übir den Sta::d
der auswärtigen Beziehnngcu ocs Landes Verlach!
erregt wird. Zu cincm solchen Manöver sollte keine
loyale Partei sich herbeilassen. Der wahre Sachvcr- i
halt ist ver. daß die Regierung von allen Mächlcn «
die vollkommensten Beweise von Wohlwollen und
Verkramn erhalt, Anch sucht die Böswil l igkeit. in>
dllu sie d!c Gisiiülungcn und die Wciöhcit d^ö Landes
selbst vei?äch!igl. die Ansicht zn vcrbreiicn als werde
es dei rcn Wahlen an Ordnung und Ruhe gebrechen.
W i r nehmen keinen Anstand, zn versichern, daß dcr
Erfolg diese Vorherverkünrignugeu vollkommen Lügen

strafen werde. Troy der gehässigen Angriffe und
Heralicforderungcu von Scitcn ihrcr Ocgücr he^t oic
Negierung die feste Zuversicht, daß die Wahl-Opera-
tionen überall mit O.onnng und Würoc vor sich
gehcu und die Ergebnisse, wie sie anch ausfallen mö-
gen, mit Ehrerbietigkeit nud Achtti'ig alifgeuomincn
werden. (Köln. Z )

Großbritannien.
L o n d o n , 4. Dezember. Augenblicklich liegen

ziemlich viel österreichische Schiffe in englischen Hasen.
Ihre Fracht bestand in der Regel aus Getreide, das
i>?och nur zum geringsten Theil österreichisches Pro°
dnkt war. Die reichliche Ernte dcr England gewöhn-
lich alimeulirenden Kornlänoer nnd die altgeiuohntcn
Verbindungen haben mir wenig Frncht ans ö'stcrr.
Hafcil direkt hierher führen, uuo wohl auch nur ganz
geringe Quantitäten über norddeutsche Gctreiocplätzc
iransitircn lassen. Es wird der leichteren Verdindnng
zwischen den zunächstliegcndeu Thcilcn der untern
Tonangebictc und Tricst bedürfen, ehe diese letztere
Stadt ein regelmäßiger und bedeutender Anefndrplaß
für Getreide nach Englaud werden kann. ('^ckanni<
lich ist dic im Bau begriffene Sissek< Agramer Bahn
sowie die Orienlbahn gerade da^n bestimmt, ein De-
bouch«! für die reichen Ernten Ungarns zu eröffnen.
D. N,) Ein österreichisches Produt t , welches bereits
festen Boden in England gefaßt zu haben scheint, ist
dcr We in , uud namentlich der ungarische, dcssen
Eigenschaften ihn vielleicht in unserem Lande am bc-
steu zur Konkurrenz mit den schweren Port» nno
Shcllyweincn befähige». Gulc ungarische Wcine ha-
ben auf hiesigen? Markte keinen unbtdcntendcn Ab-
sah gcfnn?l".i. was den Bemühungen des Henn M. .
oer freilich im Anfange anch Opf>r bringen mnßte.
zn verdanken ist. Es käme auf Trieft a n , den Ei' '
port von österreichischen u. ungarischen Weinen hierher
einen größeren Schwung zu geben; gar nicht u»mög>
lich wäre es dann, daß dic französischeu Sorten theil» i
weise verdrängt winden. (T r . Z )

L o n d o n , (i. Dezember. Dcr heutige „Obser>
vcr" meldet, die Vnmälung der Prinzeß Royal mit
ocnl Prinzen Friedlich Wilhcliu von Preußen werde
in der dritten Woche des Monats Jänner, wahrschein-
lich am 18., stailfil.den.

Dasselbe Blatt theilt mi t , die Aü-gierung werde
dem Pcirlamrute entweder die direkte Mitwirkung des
englischen Parlaments in dcr indischen Verwaltung
oder die Medech-hmig ciues lxsondcrcu legislativen
enropäischlu NathcS iu Ealculla uovschlagc,,.

I n der Umrrhanssißnng vom 4. D u m b e r »ich»
tct M r . Crawford an dcu Preün^r dic Frage, ob die
Negierlmg »lit irgend einer Kompagnie oder cincm
fremden S laa t einen Kontrakt bch^sö dcr telegraphi-
schen Verbindung mit Egyptcn und Indien abgeschlos»
scn habe; und ob darüber eiue Unlcrhandlulig schwebe?
Loro Palmerston: S i r , Ihrer Majestät Regierung
war in Korrespondenz mit Oesterreich wc-geu cincr von
Nagusa nach Alcrandlicn zli legenden I^inie; wir l i t '
ßen aber dic Untcrhandlnng wieder fallen. Indeß
gebe ich die Hoffnung nicht auf. daß Oesterreich eine
solche Linie herstellen w i rd ; für uns wcnc sie sehr
wünschenswcrth. I n diesem Falle würden wir für
die Benützung der Linie gern nach einem ausjändi-
gcu Tar i f zahlen. Ich rarf hier anch bemerken,

!daß die türkische üicgicrnng den Plan hat, cinc tel?>
graphische Verbindung v?n Koiistaniinopel »dcr vom
entgegengesehen Ufer bis an das nördliche Ende ocs
persischen Meerbusens einzurichten, indem sic hofft,
daß entweder ?ic britische Rcgicrnng oder die oslinoi«
schc Kompagnie dann gcncigl wäre, den Telegraphen
von Bassora bis Kiirlachce fortznleilen. Al>f cinc
Anfrage von S i r de Lacy«Eoa»s crl lätt Lord Pal^
lncrston, er werde für ein der indischen Armee zu cr<
theilendes Dankvolum emeu Tag andcranmcu. M r .

Monclwn Milues interpellirt in Sachen dcr I»ge<
nicnre Wal t und P^.rk (Cbcers.) Lord Pa!mcrf:o,^
erwiedert, daß ihm die Geschaftsordunng, streng gc«
nommen, jedc Antwort verbieten würde, und daß die
Häufung von Interpellationen bei Gelegenheit dcr
Vertragömmio» ungemeln störend sti. Allein da der
Gegenstand von hobciu Interesse sei, erlaube er sill)
eine Ansnahiue von dcr Regel. (Hör! ! hört!) Er
fährt soda»» for t : Es ist wahr, daß diese zwei In°
gcuieure vier. vielleicht fünf Monate -eingesperrt sind.
Ih rc r Majestät Regierung war sich bewnßt, daß die
Unlcrsuchnng im diplomalischen Verkehr mil Neapel'
sie nicht abhalte,! dnrftc. irgend ciüln in die Gewalt
dcr neapolitanische» Regierung gefallene» britischen
Uüterihan siegen cinc ungehörige Behandlung zll
schüyen. und was wir zu fordern uns berechtigt gland-
tea. war , c»aß unser Konsnlarbeamtc in Neapcl Zn>
lritt zn de» Gefangenen crbaltc, damit er sich von
der ihnen zu Theil gcwordcneu Behandinng überzeu«
gen könne. Dieß war »m so nothwendiger. als es,
wen» nicht dcr ganzen Welt. jedenfalls der britischen
Regicrnng, wohl bekannt ist, daß man sich in deu
neapolitanischen Gefängnissen gegen tic A,'geklagten
arge Barbareien erlaubt hat. nm sic znm Gesländniß
selbst von D iu^cn , die uiemais slattgesnnden battc».
zll lrciben. (Hol t ! hm!!) Eine Zeit lang verweigerte
die neapolitanische Regierung jene Erlaubniß, und
zwar anö dem Grunde, daß man nach dein neapoli-
tanischen Gesetz einen Arrestanten nicht sprechen dürfe,
bis cin gewisses Verfahren vorüber ist — ein Vcr>
fahren, das einige Aehnlichkeit mit der Untersnchnng
unserer Grand Jury hat — welches nachweisen muß.
daß Grün^c zu einem Kriminalprozeß vorhanden sind.
Wir nahmen diese Entschnlrignng nicht an. sondern
oränglen die Regierung von Neapel, den Konsul zu
den Gefangenen zn lassen. Die neapolitanische Re-
gierung sagte, daß ihre Anverwandten sic bcsnchen
dürflcu. Der Vater einer der Ingenieure lebt zu-
fällig 'u Genua, u:,d mei» edler Freund, der Staats-
sekrctär dcs Auswärtigen, versah ihu mit einem Paß
und dcu nöthigen Fonds znr Reise nach Neapcl. In«
zwischen hatte dcr Kaplan der britischen Gesandtschaft,
dcr uach der Entfernung der Mission dort geblieben
war. Erlanbniß znm Besnch der Gefangenen crhalten.

^Er fand sic, wie cr berichtet. in gilter Gesundheit,
und sie klagten über kcinc Mißhandlung, außer daß
ibncn bei dcm Transport cms einem Gefängniü :n's
andcrc Handschellen angelegt wnrden. was sie für
cincu unnöihigen Unglimpf hielten. Er fand sie ln

^ cinem llifi l^c» Zmnncr cin^l i l ivl icit. das a»t anssal».
eine Treppe hoch und frei uou Fcuchü'gkcit war ; sie
bcschn,'crteii sich nicht über ihre Kost und wurden durch
dic Vermittluüg der neapolitanische» Negicrung von
der Kompagnie, in deren Dienst sie in Genna gestan»
den, mit Geld versehen. Ueber Eincs klaglcn sie.
dcn Mangel an Büchern, uno diese versprach ihnen
der hochwürdigc Herr zn liefern, da ihm erlaubt mor>
dcn war, sie zn besucheu, so oft sie es wünschlen. Ja
^o!gc seiner wiederholten Gesnchc halte inzivischcn
iliiscr Konsnl dic Erlaubniß erhalten, sie zu sehen, nud
,,ach seinem letzten Schrcideu war cr gcradc im Be-
griff, sich zn dem Zwecke nach Salerno zn begeben,
Demnach sehe ich nicht, daß wir sonderlichen Gimid
zur Beschwerde hätten. Wi r lM'en kci» Recht, zn
fordern, daß man dic>c Männcr uicht vor Gericht
stcUc!. sol'. Sie sino mit Anderen anscheinend in dcr
Vcrlshilng der ncapolitanischci, Gescße betreten wor.
ceu. Man gestattet ihnen, sich einen r.'r geschickteficn
Advokaten in Neapel znm Vertheidiger zu wählcn.
I h r Verhör wiro rin öffrnttichcs scin. Der Konsii'
laragcnt ivird dem Gerichte beiwohne», und so meit
ich die Dinge bis jetzt sehe. glaiibc ich daher uicht,
raß wir irgcad cinc Beschwerde gegcn die ueapolila>
nischc Regierung erheben können. (Hot t ! hört!) —
Darauf wird der Adreßbericht genehmigt. Das Haus

mit dcr Pompadour wiro uordercitct. Dabci soll dcr
crste Akt cer „A lha l ia " . worin ein erster verstoßener
Gattc vorkommt, aufgeführt werde». Dic Schauspie-
lerin Quiuault hat Narziß bei sich aufgenommen und
beredet i bn , nicht wissend, daß cr wirklich dcr crstc
Mann der Marquise ist, die Rolle dcs Verstoßenen
zu sviclcn. indcm sie ihm vorspiegelt, so durch eine
große That Fraukrcich z» rächcu lind sein verfehltes
Leben zu sühnen. I n Gegenwart der Mcn.Mse fin-
det die Probc Stat t . Sie erkennt Narziß. er stürzt
entzückt ihr zn Füßtu. Als er aber erfährt, daß die
verachtete Maitrche und scine lhcure Jeanette cin uud
dicselbc Person, stößt rr sie von sich. Die Schmach
lödtct das Weib, ?larz^ rafft sich »och cin M a l anf,
spricht emcn gräßlichen Fluch iilicr scinc Zcit und
stürzt todt nieder.

Es ist' cin ergreifendes Ende. dem abcr die
dramatische Gercchttgkcit. welche das Gefühl der Ver-
söhnli^g i» des Menschen Vrust hcroorrufeu soU. fehlt;
wcnu man dabci stehen bleibt unn nicht einen Blick
vorwärts thut auf jene blutigen Ereignisse, in dcncn
der Aussah cincr in sich zcrrüttcten Zeit abgcwaschcn
wurde, UebcnMPt hat das Stück mancke Mängel,
rie abcr bci dem auftcgcuden Reiz dcssclbcn „icht so

beineikt werden. So zeigt Narziß z. V- bei dcr
Tchildernng seines geliebter. Weibes, wo er ihrc weiße
Brnst. ihre klei,!e,i Füßchcn rühmt, nichts als ein star»
kes Stück Siui,I,chkeit ohne dic ideale Macht drr
wahrcu Liebe, die Iahrzchcntc lang dcn ciüen gelieb--
ten Gegenstand snchl. Das ist eiu iunercr Widcr<
splnch. Geben wir nun znr Darstellung über. Dcr
Totaleindruck war ein äußerst befriedigender, weßhalb
wir auch für so manche Ungehörigkcitcn. z. B . , daß
Grimm (Herr Kainz) mit dem Degcn fuchtelt. statt
nnr mit einer Handbewcgnng nach ihm zn greifen ?c.
cin Aiigc zudrücken woücn. Hcrr T i h e n t h a l c r
gab üeu Narziß, und wir können sagcn. mit ciucm
Verständniß, daS uns überrascht hat. Voru'iglich gc>
lni,gen waren die bewegten, von der Leidenschaft und
dem schon merkbaren Zng dcs Wayusüms durchglüh'
tc» Stcl ieu. Nur die Sceuen. in deilen der kausti-
sche Geist des Ehmakicrs. dcr allcs zersetzende Sar-
kaömus, dic srivole Spoltlust zu Tage trcicn sollte»,
warcn zn glitmüthi,i gchalleu. Herr D i c f f e n b a c h e r
(Choiseul d' Amboisc) löste seine Aufgabe im Ganzen

! nicht übel, nur gelang cs ihm sowohl als Herrn
L e h m a u n (Dubarry) nicht, dcn diplomatischen Ton
zll treffen, der durchweg nöthig ist. Hcrr S t u b e n -

v o l l (Prinz Conti) war immcr noch besser als Hcrr
L i c b w e r t h (Sc.int.Lamberl) welchem Letzteren das
eigentliche ritterliche Gepräge eincö Kapitäns der
N o b c l g a r d e abging. Frau N c u m a n n (Pompadonr)
war sehr gut. Sic Hal in diescr schwierigen Rollc
bciricscu. daß sie cs versteht, eine» üharaktcr so aufzn-
fassen, wie ihn dcr Dichler vorgczeichnet, Fräulciil
G ö b c l (Marquise d^Epinay) bcnahni sich leidlich lind
Fräulein S ch i ff m a u n (Marquise dc Boufters) spieüc
ihrc llciue Parlhie recht brav. Anch Fränlei» Ha i» '
d i u g c r (Doris Qninault) können wir unsere Ancr'
kcnnung nicht versagen, sie hielt ihre Parihic in der
rcchtcn gewinnenden Sl i inmnng. Die Heiren S t e i »
n e r , K a i n z nno K ö p p l (oic drei Eneyelopäoistcn)'
waren wirklich so, wie die Philosophen jener Z>^
vielleicht gewesen sein könnten. sollten oder dürfte».

Der Tolalcindrnck der Aufführung war. »vic a/ '
s<igt, ein älißcrst befriedigender nnd wir sprcchcn de»
Wunsch ans, die Direktion möge das Stück lvicdel-
holei, lassen, uicht suwohl deßhalb, damit Vi>lc. ,

welche bci der crsien Darstellung fehlten, cs M ' ^
fönnten. sondern vielmehr darnm, weil ein w i l d l ^
holtcs Vorführen znm besseren Verständniß nothwen-
dig ist.
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lonstituirt sich als Gomiti: und dcr Schatzkailzler be«
antragt cine N'lsolnlioli behufs der Einbringung einer
B i l l , welche die Direktoren dcr englischen Bank fur
dic mit Sanl t iu , ! der Ncgierung vorgc,iomnlcnc Vcr»
!et)ung der Akt>- v^n >tt44 sl^fto^ crtlärcn soll.
Dic Nmständc, wclchc jcnc Sanktion vcranlaptcn,
seien dcncu von l847 vollkommen ähniich. Dic Nc-
gieruug habe aus cigcuem Antrieb, ohne Drang von
mißen, lediglich nach ihrer cigcncu Vorstellung vom
Vcdinfniß des Publiknnis, gehandelt und übernehme
alle Verantwortlichkeit dasnr. Die Maßregel habe
den besten Erfolg gehabt. Der Schrcckcn habe sich
gelegt und dcr Handel habe in einer Krisis, die ihn
mit völliger Stockung zu bedrohen schicu, Abhilfe cr>
halten, ohne daß die Einlösbarkcit dcr englischen
Banknote dadurch im Mindesten angegriffen wurde.
Das Banksystem habe sich slcts bewädrt, aber im
Moment einer Panik sei das handeltreibende Publi>
kiun gewöhnlich eiiunl knrzcn Anfall von Unvernunft
miv^rscht ii»d bedüvfc dlion eine ausnahmsweise Vc»
yandiuüg. Ueber dicseu Pnnkt schlage er einen Sou>
deranöschuß vor, dcr zugleich zu unlersuchen haben
wurde, ob es ralhsam wäre , die englische Banknote
znr legalen Währung in Schottland und I r land zu
machen. M r . Gladstone gibt zu , dab dic Snspcusion
der Vankbeschränlnng durch den Präccdcnzfall von
184? gerechtfertigt erscheine. Allein entschieden sei
cr gcgcu die Wicdercinsctznng des Sonderausschusses
über ric Vankchartcc^lkte, indem dadurch jede er-
sprießliche Gesetzgebung über den Gegenstand auf un-
bestimmte Zcit verschoben würde. Es habc keine Gc>
fabr, daß das Haus mit Ucbcreilnng cinc Frage be-
handeln würde, die uon einigen Hundert Mitgliedern
zum Gegenstand eines gründlichen Studinms ge>
macht worden und für die fast Jeder sein Geheim-
mi l t t l bereit habe. Vernünftiger scheine es ihm, einen
Auöselinß zur Untersuchung der kommerziellen Ursachen
der Krisis einzusehen.

Nach mehreren Reden für und gegen erklärt sich
Lord John Russell von der Zweckmäßigkeit der Aktc
von 1844 leidlich überzeugt, uud vollkommen billigt
er ihre Verweisung uor cincn Sonderausschuß. Die
Regierung habe auch mit klugem Takt gehandelt,
iuoc.n sie das Gcset) rechtzeitig genug lockerte. um
sehr bedeutende Katastrophen abzuwenden. Die be-
stehende Vank bilde cinc treffliche Ergänzung der
Akte von 1819 (durch welche der Goldsoucrcign zur
legalen Währung gemacht wurde.) Kein Statut
(Parlamcntsgcscl)) vermöge den Auöbruch jeder Panik
zu vcchülcn, und für kritische Perioden, wic die gc>
genwärtige, dürfte es allerdings rathsam sein, eine
^ockcrmKM'rfilgniß cmzufüyrc». Indem er die Um-
stände erwähnt, welche im Jahre 1847 unter srinem
damaligcu Ministcrium die Suspension dcr Vant'aktc
veranlaßten, räumt cr e in, daß die Aehnlichkeit dcr
wütigen Handclsoerhältnisse dasselbe Verfahren recht-
fertige. M r , Disraeli proteslnt gegen die Aufrecht-
l'altung einer Ar te, d!e man fortwährend zn snsprn'
direu gezn'ungen sei. Er sncht in längerer Auöcin-
<inderscl)ung darzuthnu, daß ein sofortiges Einschrei-
ten des Parlaments, das heißt ein nngcsännncr Ver-
such zur Aenderung der Vankgcsctze, das allein Zweck-
mäßige s-in lvürdc. Zu dcm Eni'c dringt cr darauf,
die Iudlnnntätsbi l l von dcr Rcsolutiou zu lleiuicn.
Die Indemnitätsbil l wi l l cr in dcm ^alle nicht wei-
lcr bckäinpfcu, und zu der Resolution auf Eiuschung
rinrs Sonderansschnsses ein Amcndcmcnt beantragen,
dsü Inha l tes , daß die Krisis cinc Aenderung dcs
G>'seyes, und nicht cine neue Untcrsuei'uug verlange.
Tcr Schatzkanzlcr nimmt diesen Vorschlag a u , und
wi l l die Erörterung über die Frage, ob Sonderaus
!chnst oder unmittelbalc Gesetzgebung, am näebstc»
Freitag stattfinden lassen. Das Haus erklärt sich
Mit diesem Arrangement einverstanden. DaS Comit«'
>>mch: wieder der ordentlichen Sinung P l . i h , und die
Inoemnitätsbil i gelangt darauf 'zur erswl Lesung,
^.as Haus ccrtagl sich nm ^/ ^.„f , 2 Nl,r. Die
d " ^ N ^ ^,,H" Nirdic Mr «,,f dm,

Spanien.
Aus M a d r i d wird vom 3. d gcmcldct'
„Die täglich zwei M..I über das Vcfil idrn der

Köniain und des ncngebornen Prinzen erscheinenden
Bulletins lauten bis jcht vollkommen günstig. Die
Glburt dcs Infame» wird von den Ionni. i len <illcr
Farben als ein lwchst beglückendes Erciginß gefeictt.

Au öffentlichen Frendcnbezeignngcn habcn bis
ier>t 'mr Nslenchtungeu slattgcsnnden; vom 6. I ä » .
l>cr abcr anaefaugcn, an welchem Tage die Königin
5'lm crstcn Male ausgeben soll', erwanct man eine
Nl'ibc»wla.c glänzender Fcslc; Ihre Majestät hat zn
^llscm Vchufe aus ilncr Piivaichatonillc sechs Mi!»
'vncn. dic M a n i e r Municipalität 3 Mill ionen 3tca>

>''N bestimmt.
^ Ein Dan'pfer ist nach den canarischcn Inseln,
^' 'ruo.Nico und Cuba mit der erfreulichen Meldung
""^gangen.

Die bis j .ht dem Prinzen gegebenen Namen
sind: Francisco de Asis<Feruando-Pio.

Einem alten Herkommcn gcmäß werde,', den im
Momente der Entbindung dcr Königin im Paläste
anf Dienst befindlichen Soldaten 2 und den Schüdwa-
chen sämmtliche Dienst^hre nachgelassen.

Man sieht 5er Veröffentlichung cines umfassen-
den Amncstie°Aktes entgegen."

Türkei.
- ^ (Tr , Ztg.) Die bis zum 6. d. M^ reichende

Post ans dcr L e v a n t e , welche gestern (9.) mittelst
dcs Lloyddampfers „Vn lcan" in Trieft eintraf, bringt
die Bestätigung dcr dcrcilö anf telegraphischem Wcgc
verbreiteten Nachricht von dcr nahe bevorstehenden
Urlanbsrcise Lord Redcliffe's nach England. Herr
Alison übelnimmt a» dessen Stelle die Gesandtschafts»
gcschästc. Ein anderer Dip lomat, General Tschirikoff,
erster russischer Kommissär für die türkisch-rnssischc
Grcnzregnlirung in Asien, hatte ebenfalls in diesen
Tcigcn seine Abschicdsaudienz beim S u l t a n , bei dem
ihn sammt seiuem Slabc Herr u. Voutrnicff cin>
führte. Ee begibt sich nach Odessa und vou dort
uach Petersburg, gleichzeitig mit oen englischen Tl>>
pograph - Offizieren dcr Koinmission zur Regelung dcr
türkisch - pcrsischcu Grcuzcn , welche ihre Arbeiten mit
jenen drr rnssischcn Kommission zu vcrglcichcn haben
wcrdcu. Das Resultat der nuunichr vollendeten Ar^
bcitcu dcr Kolnmissiou znr Negulirnng der russisch-
türkischen Greu>e iu Asicu wird der Pariser Kon-
fercuz vorgelegt »veldeu.

Dcr Sekretär dcr türkischen Donaukommission,
Daond Effendi. ist in Kuustantinopcl angekommen,
wo auch d>r Vataillonschcf vom Genickorps. Issah
Effeudi, ciutraf, dcr von dcr Pforte beauftragt war,
gemeinschaftlich mit dcu Ingcnienr<-l! H H . Varklcy

! dic Traeirullgsarbcitcu der Eisenbahn von dcr Donau
znm schwarzcn Meere vorzunehmen. Die Pläne sind
fcrtig und zur großhcrrlichcu Sanktion vorgelegt. Die
Aktien dieser Eisenbahn sollen bereits größtcnthcils
untergebracht sein. I u Su l ina ist, wic nun, der
«Presse d' Or ient" unterm 27. November von dort
schreibt, ein östcrrcichischcr Oberst im Dienste dcr
Pforte cingctroffeu, dcr daS Kommando dcs Hafens
übernimmt. Ueber die Wahl ocr Donaumünduug,
die regulirt werden soll, ist man im Schooße dcr
Kommission noch immer zu keinem Einvtiständnih
gekommen.

Die Nachrichten ans dcu Donanfürslcnlhümlru
lanleu forlwäbrcud sehr uugünstig. I n I a s s y . so
wic in dcr ganzen Moldau soll große Aufre^lN!^ m-.5
eiue den Deputirleu sebr feindselige St immuna Y^lr
scheli. Die V.incl'n ynben an den Diuan ciuc schr
rucigische Bitlschlift gelichtet, worin sie sich i'cher die
Bojaren bitter beschwercn uuo verlangen, »aß man
ilinen die Versprechen l '. i l le. welche man ihnen ge.
inacht, um sie zu bewegen, für die Uuiou zu sum«
men. Der walachiscbe Divan hat den Wunsch nach
Trennung dcr rumänischen Kirche von dcr griechischen
in Konstantinopel ausgesprochen.

I n Salonich ist dcr belgische Konsul, Dr . To .
sclli, gestorben.

Griechenland.
A t h e n , i i . Dczembcr. ( ! r . Z.) Die Kammnn

sind uun'bci dcu Wadlcn ibrcr Präsi^cnlen nnd Vizc>
präsidentcn angckommcn. Dcr Senat ttwäyltc zn
seiucn Vizepräsidenten die Sencuorcn Mel is auö
Hyora Uüd M^gginoö aus Actolicn — bcide mini '
stcrieüc Kandioalcn. Die Dcpmirlenkammer wird hente
ihic Nahle i ' vornehmen; 5ie Regierung bezcichiul
den Dcpnlirtcn aus H y o . a . Vouour is, alö iylcn Kan-
r i^aten, uni'' es scheint ^ i n r m Zw^se! lnllelwolfe«.
eaß er mit Stilnmsnmehrycit auö der Urne hervor'
gehen wird.

Die erste Handlung dlS neuen Ministeriums be>
stand in drr Anerkennung oer dcm Vateilc.nd einst
und biS in die neueste Zeit geiclslcleu Dienste lc?
Admirals Krks is , welcher als erster Befehlshaber
griechischer Kriegsschiffe während des Freibeitslampfe?
sich ruhmvoll auszeichnete nno bald nach be: Ankunft
des Köings Swatssa th , Marincministcr, dann vicl-
jähriger Ministerpräsident wurde, uwtm es denselben
znr Würde eines Contrea?m1salö beförderte, zur böch<
stel, Stelle in der Mar ine , oic nur ein Ma l vera/«
bcn ircrdcn kcinn. Einige Vläi lcr bringen die Nach'
richt, daß Ac>nm'al Kanaris ans Eifersucht übcr dicsc
Vefördcruug seiuc Entlassung nachg.sncht habe.

Herr v. i,'csseps ist mit dem vorletzten Lloyr»

dampfer in Athen angekommen, hat den koriütb'schen
Isthmus besichtigt, in Begleitung der Gatt in des
französischen Gesandten die Akropo'is besucht und
wurde vom Könige empfangen. worauf derselbe nach
langer Audienz zur königlichen Tafel gczoge» wurde.
Dcr Aufeuthalt des Herrn v. Lcsftp^ in Athen war
von so kurzer Dauer, daß eine Ooai ioa . welche vc»
abredet worden war . nicht stattfinden konnte; schon
vorgestern setzte derselbe die Reise „ach Konstantino-
pel fort.

Telegraphische Depeschen.
T n r i n , 7. Dez. Die feierliche Eröffnung der

Kammern findet am 14. d. M . Stat t . Marches?
Sulfiers di Sostegno nud Kommandcnr Dcsimbrois
wurden als Präsident und Vizepräsident des S ' na t s
bestätigt. Sta t t dcs verstorbenen Piecardi wuroe
Conlc Sclopis zum ersten Präsidenten des Kassations»
Hofes ernannt. Grobfürstin Helena von Rußland ist
gestern uon Genf hier eingetroffen nnd im rnss. G?«
sandtschaftshotcl abgestiegen.

N e a p e l , 8. Die neuen Statntcn der Dampf«
schifffahrtgesellschaft des Königreichs beider Sizil ien für
die nächsten zeh» Jahre sind vom Könige bestätiget
worden. S ta l t des bisherigen Gcncrallommissarials
für die rlissischkl! Handrlsangelegellheiten in Neapel
ist ein Generalkonsulat errichtet und das Exequatur
dein Staatsratbc von Verg verliehen worden.

L o n d o n . 1l). Dez. Offizielle Ueberlaudpost.
E a l c n l t a , 3 l . Oktober. I n ^ucliww herrschte am
2 l . Oktober starker Mangel an Proomnt. Greathead
erreichte nach der Einnahme von Mynpore am 26.
Oktober Eawnpore. Schower's Kolonne vor Delhi
besetzte Dadrn und Ihapp ia . erbeutete 27 Kanonen
nnd Geld, und besetzte später Canoon Der König
von Delhi wird nach Calcutta gebracht. Die Ruh?
in Dewa ist hergestellt. Neua Sahibs Agent ist der-
Anführcr drr Rebellen von Gwalior.

i ' e v a n t i n i s ch e P o s t .
S m y r n a , 3. Dez. Lochncr nnd Salzani habei:

ihre Zahlnngcu wieder aufgenommeit. Die Message«
ries imperialcs haben eine Frachtherabschung eitttre»
ten lassen.

K o n stanlin o pe l . 8. Dez. Die Tracinmgs»
arbciteu d?r Eisenbahn von der Donan zum schwarzen
Mccre sind vollendet und die Plane znr großhcrrlichen
Sanktion vorgelegt.

Den hiesigen Journalen ist neuerdings citi-
gcschärft worden, leine Artikel ohne Zensur zu ver-
öffentlichen. Dcr wallichische Divau hat den Wunsch
oer Treiüil lng der rumämschen Kirche von der grie»
chischcn iu Konstantinopcl «niögesprochcn. Kon l'icr
gehen Truppenverstärkungeu an die Don.ni. D r r
belgische Konsul in Salonich. Tocel l i , ist gestorben.
Für dcn Empfang deS heute crwartcicten Herrn 3es»
>eps werden gios^e Vorbereitüu^en gctrosii-n.

Handels- ,nld Geschäftsberichtc.
W a r e n e i n f u h r

nus ausländischen H ä f e n in T r ie f t
Am l̂ . Tezcmbcr.

Von Anlmari: l̂05 V. Wolle; von Par i : 64
Z. Ocl, 385 Z. Feigen, 07 Z. Fenchel. 26« Z.
Mandeln, 16 Z. Aprikosenkerne. 140 Z. Ani.s. 14
Z, Wolle, 14 Z. Holif ii. a. W. ^ von Navennc,:
i9ä Z, Nciö. 8 Z. W i g , 61 Z. Kastaniei!. !) Z.
Wc>g, 1.'! Z, Sesam, 38 Z. Srilwerk. 7 Z. Pino»
lien; oon Ponlclagoscura-. 259 Z. H^ns. 9 ^ . Se»
»cun, !) Z, Si'ilwerk, !ii'! Z, Werg, 6 Z, Leinilxii.b,
2 Z. Nicixuösainen. 4^0 Z. Ncis.

Am ti. Dezember.
Von Havre: 122 K., iitz F., 40i Z. Zncker,

270 S l . Farbyolz; von Gcnna: 433 K. Pferd, fett.
^793 St. getrocknete Häute, ^0 Qr. Maimov, 493
St. Gelbhoiz. 11 Z. Oel. 1tt17 Z. z>aff?l>; voil
Catania: ß2 Z. Oel, 1l)l Z, Haselnüsse. 8824 K.
Agrumen, 20 Z. Mandeln. 3 Z. eing. Zedern, 42
Z. Wr i i l ; vou ^ivonw: 3.'> Z. Var.mwoll>, Woll. u.
Webwaren; von Canea : ^000 K, Gerste, 2 V. gclle,
oon Valona: 80.000 Pf. Knappern.

Am 7. Dezember.
Von Bergen: K600 W. Stockfisch, 5 F. l'fber.

lhran, ü Z. einges. ^achs,' von Amsterdam 332 Z.
Gucker- von Liverpoc)! HU F. Ocl, 30 F. Soda,
600 K. Weißblech. 100 T . . 530 Z. Eisen. üZ.r.Ott
St, Ziegelsteine. 3 Z. Manufaklurtn, 24 Z. Irc.en.
gcschlrr, 7 Z. Porar, ^0 T. Stewkodlen. 20 T.
Coks, 200 F. Pech. 10 F. Harz. 42 Z. Alaun.

. Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.
7 , « ! Z"'t der Lmttc,»p.'rat,ir ^ 7 " ^ NicdVrschl^
^ " -i'c»l'.ichtunli ' " " " L,n. aus 0"?. ,̂  , ^ ^^,^^^ W i n d W i t t e r u n g binnln 2!» Stund, „ in

^ ssdiieilt ' s P„r>f.l Lüiili i
u.. Dc;,mbcr U Uhr Mrg. ^ ^ ^; ^ , . « ^ , ^VV, schwnch t^ I?t ^ "

^ " ^.'m, ^2.!)6 ^ 2 . ^ „ 0. schwach lmttr « . Ol»
.,_ l " ^ >,b. . ^ . 7 f t - 2 . U .. 0. still lmttr

N . .. ,^ " ^ " ^ ' . . ^ 0 - i . N .. 0, still N.bll <> <»"
^ l ' .' '»rs. l :< ! ! , . ft6 — -^ .e ^ <!, still N.bss

Druck nnd Verlag ^ F. Vl i l l lberg in ^aibach. — Pernuiwortlichcr Redakteur: 3- V' imbcrg.



V ö r s e n d e r i cb t
«lus ocm Abeudblatte der östcrr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 1l). Dezember. Mittags 1 Ubr.
Line gittc Stminnmq zeigte sich gleich am Anfange der

Aörjc, doch wurdrn die Wirkungni derselben durch die lnappen
Gcldvcrhültniffe zunickgehalten. — Ain Schlusst warb die Be-
wegung freier und cö gingen die Kurfe sowohl der Staats-Pa-
Piere als der Industrie-(5ffccte höher, — Tcvistu sehr ansgcboten.
'.".atilliial - Anlcheu z» 5"/« X!1-53'/,«
Anlehcn ','. I . l85l ,^j. L. z» .',°^ 92 « 3
Lomb. ,̂ enct. ?lülehen zu 5'/« 9 5 - 9 5 ' / ,
Etaatsschulrverschreil „ngln zn 5 ". „ «0 "/,« -t'U V.

ditto ' ., 4 ' / , V« «i9V,-<!!>'/.
dctto „ 4°/« U'Z'/. - 6 3 " ,
dcttl) ., 3°/« 5U-50 ' / ,
dette „ -2'/,"',. 50'/,"4"'/.
detto „ ' ' ^ , l6-1<»'/.

Moggniher Ol'lig. m. 3!ilckz, ,. "> "/<. 9<l
Oedenbuvgel d.ito dftw „ 5''/, 95
PM)?r dettc dtl!^' „ ^°/„ ttä
Mailänder detto dettu „ -^"/. <!^,- —
Griuiomtl.-Oblig. '.'.'. Ocst. „ 5"/« 8st'/.-l"8 '/,

detto Ungarn . , 5 ^ 78'/,—78'/.
dctto Galizie,, „ . ' , " / , 77°^__78'^

detto der üln'igm Krcnl. z» 5"/, d5 ^^7
Banfl? - Ol'li^nil'ücil z» 2 '/, °/, ttH — »>3
Lotterie-Aulehs» v. I . l«3/> 317-3!»

detto „ 183!» >24'/.- l2. ' i
detw „ 185,̂ , ,,» 5 "/« l <>7 '/« ~ < lN '/.

Coülo Neiüscheiüs , 7 ' / ^ _ _ , 7 ^
Galizische Psandbriese ,̂» H "/, 80—ftl
Yiordl'at?!, - Prior.- Ol>lig. zn 5 "/« ?4 - 8 4 ',',
Gloggüiycr detto ' .,""/., 8« «'<
Donau Dainpssch.'^l'üg. „ 5"/« 85 '/, . 8tt
Llo^d , detto (in Süb.l) .. 5, "/, 87—88
3"/u Pnorita»,,'Ol>ig. d.r S!aat>3- !̂snib.,!!!>°

Gesellschaft z» 275 ssnnils pr, St„ck ll>9 > 10
slsllen der Natioil.ill.üif 975—!»77
5"/„ Psanibrlcse dcr Nati^ualb^lf

Î iücmatiiche 09 '/^ -!,<> ^
detto «jährige «9 7 , - 8 9 ' / .
dctto U'lährige 8l!—«st V.
drito verluöbarc 80'/,—8 l

Aktien der Oesterr. Nredit-Vlü^lt l 9 ^ ' / . —195
„ „ N. )̂est. Eöko!»pte-Grs. N4'/,—>15
„ „ Andweis-'>!i,!5-(^umno».',,-

Eisnll'al», 235—23N
„ Nordl'ahn 175',/ 175'/
„ Etaat^ciftub.-Gesellschaft zu

500 Fr.iüss 277'/.—277'/
„ „ Kaiserin-»ilisabelh-Vas,!! ;»

2<><» st. >»it 30 M . Ginzali!u»g NW ̂ Nw V,,
„ „ Süd-?il,'rdde„tsche Verbiildungsl», 95—95 '/.

^ Theiß-Val)» ' «00-100'/ , ,
„ „ Lonil'.'Vciict. Eisenbahn 237' / , -238
„ „ Kaiser Frau,; Josef Orinttbahn I^5'/^--l8a

„ Triestcr Lose 104 '/.—l(N 7,
„ Dona»-Da,!!pfschiffsalnt^c

Gescl!schait 514-515
^ „ „ detto <3. (5ü!!ssio,! 99-99 7,

« des Llovv 340-345
„ der Pessher Kette»l',-Gesellschaft .^9-60

„ Wicnrr D.ilüpsiü-Ocsellschast «8—««
„ „ Prcstb, Ty'ü, (5ise,it>. l . Eniiss, 19—2«»

delto 2, H.m'ss. ,», ^'riorit !i9 -30
l5sinl)^y 40 fi. Loft 82 7 , - 8 3
Nindischq-'ätz ^ 25 7 , - ^ 5 ' /
Waldein .. 28 '/.—28 7,
Kcglevich „ 15 7. >57.
Salüi ., 43 7 . - 43 7,
St, Geüü.'s , 40 -40 7
Ve-lffy , 39 -,39 7.
Clary ., 39 V.—39 7,

Telegraphischer K n r s > Ber icht
der SUuitöpapierc vom l>. Dezember 1837.

Staatsschuldl'erschreil'lmgtn . zu 5p<ot. fi. in CM, 89 l/4
detto ans der National-Anleihe zu 5 „ i» lZU. 82 7 8
dctto , i ., „ «35/8

Darlehen »lit Verlosung u. , I . l8/i4, für 100 st. «071/1«
Grm!dl'!itIas!ll!!gs?iDl)l!gut!onen vo» Ungarn,

Kroatien, Slavonien und voni Tcmcscr
Aanat zu 5 / ^ . / 785/10

Vauf-Ätt!ru pr. Sluck U?5 1/2 ft. in <5Vl.
Bank-Pfandbriefe, 12mon. pr. 100 ft. zu 5 ' / , 99 I / i fi> in C M .
Vank-P'a»dbricfc mit Annuität . . . . 50 1/2 sl. in C M .
Escompte-Mti.n Von Vlicder-Oestrrreich

für .')„<> st 5683/4 fl. in C M .
Aktien der öslerr. Kvcdit - Ä»s!all für

Handel und Gewerbe z» 209 si. pr, St. 194 3/4 sl. in EM,
Aktien der f l.l'riv. osterr, StaatSeisenl'ahiK

ges.llschaft ^il 200 fl,, voll eingezahlt 278 3/8 ss. in CM.
mit Natenzahlung — st. in CM.

Aktien der, ,Naiscr Fcrdinandel-^irldt'ahil
getrennt ni «0 fi. CM. . . . 1745 ft. in CM.

Atic,, der Elisal'tth-Westoahn zu 200 st, 2ll0 st, i» CM.
Aklien der österr.-Douau-Dalnpfschissfahrt

zu ,̂Nl» ft. E'2'i 512 si. in CM.
"^«tdal in 18^ ,/2 fl. in CM.

Wechscl-Km-ö uum 11. Dezember 1837.
Augsburg, für !00 n, (5llN'„ G>I^. . lO8.':/4 llso.
Fraichllrt a, M., für l'̂ n ft, ss,^. H;^,,

nnswähr. in, 24i/2^fl. ^uf,. Guld . 108 3 Monat.
London, mr 1 Pfund ^tcrlma,. Äuld. . lo.'l^, 3 Monat.
Mailand, für 300 öi'icrr.Lire. Euld. , ,(><z 2 M^ial
Marseille, fiir 30» Franc. Gnl?. . ,23 l/» 2 Monat.
Pans, fur 300 Francs. Gn!r. . . 125 l'2 2 Monat.
Bukares!, fur l Guld. Par,. , . 2„.i ,-;, ̂  Sicht. >
^?.s. volliv. Müu^DuÜiten, Agio 10 5/8

Gold- lüid Silber Klttfe vo,u l0. Dezrmber 18i,7.
Gcld. Ware.

Kais. Mimz-Dusaten Agio /^/8 ,07/8
dto. Nand- dto. ,. ^ ' ^ ' ^

Gold «l innren .,
Navoleon^'or ^^7 ».^»
Son.erai'.^'or '4.24 N.^8
Friedrichs '̂or „ 8.50 «,^2

^ _ _ _ «ouisd'or ., 8.^0 8.42

Agio Geld. Ware.

C'ngl. SovcrrigncS 10,42 10.44
Nnssischc Iinperiale ,, 8.4l 8.43
Tilder-Ngio , . . . . 9 1,4 0 1/2

„ Conpons 9 l/4 9 1/2
Thaler Prenßisch-CurrÜnt . . . . 1.3«'/. 1.37

Ä ll z e i g e
dcr hier auückolll lncnen jVrcmdcll

De» l l . Dezemln'l' !85 7,

Hr. Graf Marghen, Glltsbes,tzer, vo» Wmdl.

— Hr. Dr. Obermaye;-, Ho^ l,„d GeiichtZ.-Adookac,

von Wien. — Hi'. Schurz, u„d — Hr. Pododliig,

k. t. Bergbeamte, ooi, Idi ia.

Vcrzeichniß der hier Verstorbenen.
Den 4. D e z e m b e r 18K7.

Dem Hr». Andreas Neichel, k. k. Beamte, sein
Kuid Josef, alt 8 Monate, w der Tunan-Vorstadc
1i>, an der Gehlrulahnuinss. — Agnes Smreker,
Magd, alt 20 Jahre, im Zivilspital Nr. 1 . am
Typhus. — Anna Glicha, InwDhuemi. alt 36 Jahr?,
in der Polana°Vorstadt Nr. 37, an der Brustwassersucht.

Den ä. Anton Podvisch, Inivrhner, a!t 71 Jahre,
im Zivilfpital Nr. 1 , an der ylbzebrinif,. - - Dem
Hrn. Iohaiu, Pleschko, Vnchdrnckergehilfe, sein Kind
Iohalin, alt 4^2 Iabre. in der Stadt Nr. 100, an
d<r Bright'schen Nierelikrankdeit.

' Den 6. Anna Venegalia. Magd, alt 2^. Jahre,
im Zivilspital Nr. 1 . an der Vrnstrrassersncht. —
Franz Tertnik, Taqlbhner, alt ^6 Jahre, in der
Tirnan-Voi-stadt Nr. 3^., am Typhus.

Den 7. Dem Franz I imnmann, Packer, sein
Kind männlichen Geschlechts, nothgetanfc, in der
Stadt Nr. 223, todtgeboren.

Den tt. Dem Hrn. Anton Scheditvy, k. k.
Ober-Ingeniens, seine Tochter Elisabttb, alt 17 Tage,
n? der Scadt N, . 3 i i , a„ Fraisen. — Dem Hrn. Karl
Malbojer , k. s. Ober - Koodükteur, sein Kind Jo-
hann, alt 3! Slnnden. in der S l . PeterS-Vorstadt
Nr. 93. am Schlagfluß.

Den 9. Dem Jakob Podbcnschek, Znckerfabrik^
arbeitcr, sem Kind Km'l , alt >> Jahre, in der Po-
Ia»a Vorstadt 37, an der Vllitstcckeiikrankheit.

Den 10. D'M Hrn. Johann Sibere, Maschin«
Aufseher, sein Kind Mar ia , alt ä Jahre, in der
Kapuziner-Vorstadt Nr. 67, am Croup.

3. 754. 2 ( I )

An die verehelichen Bewohner Laibach's!
Dle fromme S l t te , welche seit vielen Jahren hierorts besteht, sich

durch eine milde Gabe zum Wohle der Armen von den üblichen Neu-
jahrs - und NamenSfe^S - Gratulationen zu entbinden, veranlaßt den
gefertigten Gemeinde-Vorstand ^urBekanntgebuna, daß die Emzeichnung
und Aubfolgung der Enthebungskartcn für Neujahrs- und Namenstaqs-
wünsche 1̂ 0 18Z7, wie es früher gescheden, durch den Herrn Gememde-
rath und 'Arineninstltuts: Rechnungsführer, Josef Alchholzer, ln dessen
Tuck-und Schnittwaren-Handlung am Hauptplatze, vom 1.5. Dezember
d̂ . I . bls 15. Jänner 1858 täglich, mit Ausnahme der Sonn- und
Feiertage, besorgt werden wird, daß, ohne der Großmuth Schranken
zu setzen, für cm Billet der übliche Bcttag von 20 kr. ;u f a h l e n kom»ne,
und dle Namen der verehrllchen Geber durcb die Zeltung bekannt gegeben
werden, wornach um genaue Angabe derselben gebeten wird.

Diese jährliche Beihllfe zum Besten der hlerortigen Stadtarmen
erfolgt m einer Zeit, wo durch die gesteigerte Noth dle Ansprüche um
Unterstützungen sich so sehr mehren, daß der Gemcmderath, m dessen
Verwaltung das Lalbachcr Armen-Instltut nach den neuen Bestimmun-
gen der Gemeinde-Ordliuna überging, mit vollem V^trauen auf die be-
währte Mildthätigkeit oer Stadtinsaffen Mit Zuverstcht rechnet, um seine
übernommenen Obliegenheiten zur Linderung so vieler Nothleldenden und
dieser Gemeinde Angehörigen mit allen lhm zu Gebote stehenden Mitteln
erfüllen zu können.

Das Ergebniß dieser Bitte wird ai:i Schlüsse veröffentlicht werden.

Laibach am i2. Dezember 1857.

Z. 215l. (1)

Beachtenswerthe Anzeige.
Hiedurch bringen wir unsern hiesigen Aufenthalt zur gefällige,, Veachtnng, mid zeige» a i , , das; »rir

mi t einem reichen Sort iment unserer rnhmlichst bekannten

hier eilNge Tage verweilen.
Unter nnsnm Lager, dnrch dessrn große Vollständigkeit schwachsichtige 'Personen jeder A r t anf's Vol l»

kommenste befriedig werden können, befindet sich inobesondcrS eine ^udwahl gefaßter ui'd lüi^efaßler Vi l l leü-.
und Lolgoetttnglüser, die vermöge der dazu verwendeten reioe» Glasmajsen, ni'.d bearbeicrc nach der als
vorzüglich anerkanltten und mnhevrUen Schleifalt dess englischen Oknlisten ^llalleston, nach genaner Pii ' l f img
des Sebuermöi^uö fitr das leidende Ange entsprechend gewühlt, als hohe W ? h l l l M empfohlen werdcn kölnlen-

BlsondslL machen wir aufmerksam anf eine gc>»z vorzügliche Ar t Conserrationebrillen, die Abends
bei Licht dem Äuge jede Vlendmig entziehen, wodurch jeder an Angenschwache ^eidei'de in kurzer Zeit «iner
bedeutenden Schwäche enthoben seiu w i ld .

Daß die U>>tcrzeichncten als Optiker zugleich auch die theoretischcn ^einunisse und praktisch.' Fertigkeit
hinsichtlich der zweckmäßigen, dem indlvidl'ellei, Baue nud Zustande jedes Änges entsprechende» Wah l d " '
Gläser bcsiyen, haben mchrere sachknndigc Aerzte »u,d Okulisten berelt»; rühmlichst aüettanut; auch habe"
wir hiernb/r empfehlende Zeugnisse der berühmtesten Äntor i lä le" Teutschlands vorzuweisen.

Ferner befinden sich nuter unsern optischen Instrumente»: Fernrohre von vcischietener Große, L o " p ' ^
Theaterperspekt've für eiu oder zwei Augen, die slch durch vorzügliche ^ i u e der Glaf t r an^zeichueu, ^ " ^
netten und Br i l len in den elegantesten Eliifassungen und noch viele in dieses Fach einschlagende M l "

Unser Logis ist im Vasthost „ M n Elephanten," Zimum-Rr. l . Aufenthalt 6 Tage.
Fetlheimer <Sf Haarhurger,

^'ptittr c,üS lHtutlvj.irt,


